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Arbeiterresiernns und

Aenbahnerktreik .
Bon unserem Londoner Berichierstatier .

Daß eine Zlrbciterregievitna mit cinent Eisen -
bahncrstreik einsetzt — diese Merkwürdigkeit ist
nur in einem Lande möglich , in dem , wie in Eng -
fand , die lokale Autonomie nnd Bcnissgrnppeii -
zersplittcrung innerhalb der Arbeiterbewegung
noch immer in einem Grade vorherrscht , der sie
-,u einem ernsten Problem für die Interessen der

Gcsamtarbciterschaft macht . ES ist nicht das erste -
mal , dag dieses Problem cuftaucm : der berühmte

„schwere Freitag " des JahreS ISA , an dem die

englischen Eisenbahner am Vorabend eines Strciks

ihre Kollegen im „ Dreibund " , die Berg , und

Transportarbeiter - im Stich ließen , bat mehr als
alles ander « dazu beigetragen , die wirtschaftlich «
Kampfstellung der englischen Arbeiter in den letz -
ten Jahren zu schwachen . Der letzte JahreSkongrcß
der englischen Gewerkschaften in Plymouth hat
sich vergebens bemüht , dir Zersplitterung durch
Stärkung der Befugnisse der Zcntralinslan,en zu
überwinden : in seinen Debatten spiegelte sich die

ganze Gefahr dieses zäh festgehaltenen Gruppen¬
egoismus wider . An all dies wird inen erinnert ,
da nun mit einer Art Uinkchnmg des schwarzen
Freitags die englischen Eisenbahner int unbegreif¬
lichsten Augeltblick in den Streik treten .

Die Situation wird noch merkwürdiger da -

durch , daß der Ausstand nicht einmal die Gesamt -
heit , sondern einen verhältnismäßig kleinen Teil
der Eisenbahner betrifft . Unter den englischen
Eisenbahnbrdiciisteten bestehen drei Gewerkschaf -
ten : der Eisntbaynervcrb ' cmd NdN . R . ( Ndttonal
Union of Railwaymen ) mit mehr als 300 . 000

Mitgliedern . di : Escnbahnbeamlcngewcrkschast
( Ralway Clerks ' Association ) mit 60 . 000 Mitglie¬
dern und der Lokoiitotivfl ' chrer - nnd Hetzerverband
lAssociated Society of Locomotive Enginccrs and

Fjremen ) mit - ' 1 . 000 Mitgliedern . Zwischen der

N. U. A. und dem Lokomotrvsührerverband besteht

r . o» «ltersher der lief eingetvurzclle Gegensatz
zwischen den „gelernten " Arbeitern , die in ihren
kleinen Crafk - Unions die Bestrnndcr der englischen

Getverlschaftebnvcgtlng lnarcn , » nd den ungelern¬
ten Arbeitern , auf die jene lange Zeit herabsahen
und die sich erst später in den Jndiistrial llnions ,
den alle Gruppe » eines Industriezweiges znsant -
tucitfassenden großen Verbänden ziisammenfanden .
Die N. II . N. ist ntut daS Musterbeispiel eines

solchen Jitdnstriegrnppenverbaiides und heule eine

der ntächtigsten Gewerksrixtfieu Englands , die

unter der Führung ihres Sekretärs I . H. Tho -
mas der großen Masse dr Eisenbahner , einst der

schlcchicst bezahlten und aiisgcbeutetstcil Arbeiter -

schicht, Löhne und Arbeilsbcdingiingen erkämpft

Ijat , die der übrigen englizchett Arbeiterschaft als

Vorbild dienen . Der Etegensatz zwischen gclcrntcr
und ttngclernlen Arbeitern , der auch der Gewerk -

schaftSbe ' . vegnng anderer Länder nicht fremd ist,
aber sich in England besonders zähe erhält , wurde

dadurch verschärft , daß eilt Teil der Lokomotiv -

sührcr und Heizer , ungefähr ein Viertel der Ge -

samtzahl , sich der 91. U. 9t . anschloß . Seitdem stehen
die beiden Getverkschaf - en geivissermaßen in Kon «

lurreNz darimi , ivelcke von beiden ihren Mitglie -
der » die größeren Vorteile zu erringen vermag ,
in diesem Gegensatz , der sich sogar einmal bis zu
einem persönlichen Konflikt zwischen dem Sekretär

des Loksmotivführerverbandcs I . B r o m l e y
und I . H. Thomas zugespitzt hat , der vor den

bürgerlichen Gerichte » ausgetragen wurde , neh¬
men die Lokotnotivführer die radikalere Haltung
ein ; es ilt jedoch unverkennbar , daß nichlsdcsto -
weniger die N. 1l . R. der moderneren Gewerk -

fchaftslyp und die Trägerin des größeren gewerk¬
schaftlichen Prinzips der Idee der K o n z e n t r o-
ti on der Ge w erksch a ftcn ist.

Dieser Gegensatz nun ist im gegenwärtigen
Augenblick wieder kraß hervorgetreten . Die gewerk -
fclbtflliche Ursache des Streiks ist eine Entscheidung
des Einigttttgsantles kSchlichtniigsstclie ) , die auf
Verlangen der Eisenbahngesellschaf : en erfolgt ist.
Tie Gesellschaften ( in England sind die Eisen -
bahnen nicht verstaatlicht ) hallen eine allgemeine

) ) >ynherabsetzuna verlangt , die bei der führenden
»tellnng der Eisenbahncr unter der englischen
Arbeiterschaft zum Signal eines neuerlichen all -

gemeinen Lvhitdrncks geworden wäre . Die Eni -

scheidung des Schlichttings >tmles lautete jedoch für
die Arbeiter im allgemeinen günstig ; der Angriff
d. r Unternehmer wurde in ollen wesentlichen
Punkten abgeschlagen . Tie Gesellschaften unter -

surfen sich dem Schiedsspruch , ebenso wurde er
von den Vertretern aller drei Eisenbahuergewerk -
fchasten unterzeichnet . Während jedoch die N. U. R.

Eine WMW- kMnmnWsche Wahl-
gemeinschaft A Frankreich ?

Ein Vorschlag des kommunistischen Parteitags an den sozialdemokratischen .

Paris , 24 . Jänner . Der gestern abgeschlossene
viertägige Kongreß der französischen komiitunilti -
saicu Partei , der in Lyon tagte , hat an den

bevorstehenden Kongreß der sozialistischen Partei
ein Schreibe » gerichtet , in dem der bereits früher
ergangene Antrag auf Schaffung eines A r ste i -
t e r - n nd Bane r » bl o cks angesichts der be -

vorstehenden Wahlen wiederholt wird . Hlefür
werden drei Bedingungen gestellt :

1. der neue Block wird nicht regio ' . »»: oder

lokal , sondern im ganze » Lande verwirklicht

werde » ; .

2. die Mitglieder der sozialistischen Partei
sollen vorher mit dem Block der Linkspresse sed -

wede journalistische Mitarbeit aufgeben und seine
Versammlungen meiden ;

3. die sozialistische Pirtei wird aufgefordert ,
gemeinsam mit den Kommunisten an der Wieder -

Herstellung einer einheitlichen Gewerk -

s ch a f t S o r g a n i s a t i o n mitzuarbeiten .
Ter Marseille ! Kongreß der Sozialisten foU

diese Bedingungen , welche ein Glanzes bilden ,
einiveder annehmen oder verwerfe ».

Der neue Kurs in England .
Die Verteilung der Aegierungsmnter und die nächsten Ausgaben des Kabinetts .

London , 24 . Jänner . (21. 3t. ) Gestern abends

wurde das weitere Verzeichnis der Personen ver -

öfsemlicht , die hervorragende Stellen in der neuen

Regierung einnehmen werden . F. O. R o b e r t S
wird Minister für Pensionen . Patrick Hastings
wurde OberstagtSanAaki
Staatsanwalt . Willian Grah
Finanzlchatzsckrctariat innc hat . ivar früher
Staatsocamter und Journalist . Der Finanzselre »
tär des KrieaSintnisleriniits I . I . Läwson ist

ebenso wie Graham ein Gelehrter , der aus dein

Oxforder Ruskinkolleg hervorgegangen ist . Beide

l >iben sich in der ?lrbeiterbiidilitgsbciveg >lng be¬

tätigt , Ben Spoon wird der Hauptparteiordiier
im Parlament . Er hat hauptsächlich in den Do -

MliiionS , in Jndicit und ' Aegypten , gearbeitet .

Der Generalsekretär der Berglcnteföderation
Frank HodgeS wurde zum Zivillord der Admi -
rcklität und der Vorsitzende der allgemeinen Union

der Transportarbeiter . Harry GoSlin zum Per -

kehrSminister ernannt .

Unter den sieben »eilen Uitterstaatvsekrctären
befindet sich Arthur P o » s o n b y, der , wie man

erwartet har , das Amt des StaalsnntersekretärS im

Außemniitisterilim übernommen lwt . Sidncy
Arnold ist Staatsnntersekrctär sür Kolonien .

Er tvar in letzter Zeit der Pcrsonalsekretär Mac -

donaldS . Professor 3i i ch a r d s von der Uni -

versität Bangor hat das ' Amt des UntersekretärS
für Indien übernommen , Unierfelrelär im Kriege -
Ministerium ist Major A t l c e, früher als Advo -

kat tätig , nnd Untersckreiär des Jnnenministe -
riuins RhyS Davis , ursprünglich ein landwirt »

schaftlicher 2lrbeiter , der aber lange Jalirc hin -

durch eine hervorragende Rolle im Genossen -

schaflsweseit gespielt Iwt . Tie weiteren Staats -

nntersekretäre sind James Stewart , das älteste
Mitgjlied der Glasgower Gruppe der Arbeiter -

Partei , und Milliam L e a ch, der Leiter einer Fa -

brik für Bearbeitung von getammtcr Wolle ' in

Bradsord .
Es wurden auch die Namen der acht Parla -

meiitssekretare vcrössenllicht . Am interessantesten
ist die Ernennung von ' Margaret B o n s i e l d zur

und Henry S l . e s f s- ^j . ParlameittSsekretarin im Außenmiitisterium . C.

h a m, der da » G. ' Aniüllo n, Beamter der Union ' der Pvfv
bedieiisteien , überiiiiiiint da » glcick)e Anit in der
Admiralität . Walther Smith , der Präsident
der Gewerkschaft landwirtschaftlicher Arbeiter , ist
Parlamcntsstkrclär für Laiidwirtsckiaft . Morgan
Jone S. ehemaliger Lehrer , bekleidet die gleiche
Würde im Unterrichtsministerium , Albert

Alexander ist Sekretär für das Handelsamt .
Er verbrachte deit größlcn Teil seines Lclens als
Beantler in Somersctt . Arthur Green Wood

stammt ebenfalls aus der Reihe der Gelehrten » nd

ist Mitglied des Senats der Universität von

Lceds ; er ist zum ParlcnnentSsekrctär für Gr

siindheitsivesen ernannt . Emannel C h i n w e l l,

langjähriges Mitglied des Stadtrates von Glas -

gow . übernimmt da ? gleiche Amt im Bergwcrks -
»linisteriunt und William L u n n, früher Ordner
der der Arbeiterpartei , übernimmt das Amt des

ParlamentsfekrelärS im Slmte für Seehandel .
Nack ) Beendigung der ersten Sitzung des

nennt Kabinetts wurde eine interessante Ak>.

Weichling von der althergebrachten Tradition da

durch genlacht , daß ein Bericht über die Berband -

ltuige » ausgegeben wurde , worin eS heiß », daß
vorläufige Entschließungen in einer Reihe von

Fragen betreffend die A r b e i t S l o s i g k e i t , die

Baubewcgung nnd die Landwirt -

schaft getroffen wurden , serner befaßte sich die

Sitzung mit Fragen betreffend die entlasse »
neu B e a ni t e n, wobei man einen Weg zur so -

fortigen Regestnig zu finden bemüht >var , schließ -
lich wurde ein eingehender Plan für das Bor -

gehen nach Wiedereröffnung des Parlaments
ausgearbeitet .

und die Bcamtengewerkschaft in ihren zuständige »
Körperschaften die Entscheidung mit Mehrheit an¬

nahmen . haben sie die Lokomotivführer in einer

j Generalabstimmuttg ihrer Mitglieder verworfen .

] Sic begründen dies damit , daß die Lokomotiv -
'

sichrer und Heizer bei der Neuregelung am schlech¬
testen wegkommen und empfindliche Lohnkürzungen
zu ertragen haben ; doch wird dagegen eingewendet ,
daß diese Lohnkürzungen auch unter den Lokomo¬

tivführern nur eine kleine Gruppe ( 3. 6 Prozent )
und zwar die Höchstbe ' ahlten treffen — die aller¬

dings auch die Höchstqualifizierten in ihrem schwe-
I reu Dienst sind — deren Bezüge , wie versichert

wird , noch immer weit über dem Durchschnitt der

iibrigcn Arbeiterschaft bleiben . Die Entscheidung
der Lokomotivführer bedeutet im gegenlvarligen
Augenblick für die Arbeiterparteien zweifellos
eine Verlegenheit , wiewohl die Lokomotivführer
erkläre » daß sich ihre Aktion weder gegen die

Allgemeinheit , noch gar gegen die bevorstehende
Arberllerregierung richtet , sondern ein einfacher
gewerilschafilicher Kampf gegen private Gesellschaf -
ten ist. Führer der Gewerkschaften » nd der Labvnr

Parin haben sich in den letzten Tage » eifrig , aber

vergebens bemüht , den Konflikt zu vermeiden ; die

Gesellschaften waren nur zu einer Vertröstung <>«f

künftige Verhandlungen zu haben , die den Loko «

motivsührern nicht genügte . So hat Sonntag
nachts der Ausstand begonnen , dessen hervor¬
stechendstes Merkmal die Tatsache ist, daß er ein
? e i l st r e i k ist, bei dem unter Umständen ans
der gleichen Lokomotive der Führer streiken und
der Heizer arbeiten sollte . Wohl hat ein Teil der
in der N . U . R . organisierten Eisenbahner sich ans
Solidarität dem Streik angeschlossen , aber die

Leitung der 21. II . N. hat einen Aufruf erlassen ,
in dem die Teilnahme am Streik als Untreue

gegen die eigene Gewerkschaft , also gewissermaßen
Solidarität als TiSziplinbruch bezeichnet wird .

Dieser ' Aufruf macht die vielumstrittene Persön -
l ' chkeit I . H. T h o in a S, wie damals am „schwar -
zcn Freitag " , zum Gegenstand heftiger Angriffe .

Die gewerkschaftlichen Aussichten eines unter

solchen Umständen begonnenen Kampfes sind ge¬
ring . Obwohl der Loromolivführer der wichtigste
Mann nn Eisenbahndienst ist, konnte , da eben nur
ein Teil der Lokomotivführer streikt , der Berkehr
am ersten Tage nur zum Teil lahmgelegt werden .
Die Weilerent . vickluiig ist noch »ich ; abzusehen ;
ober je früher bis Arbeltereegle rung Kit ehrenvolles
Ende des Streiks vermittelt , desto besser wird eS

für alle Teile sein .

Ein Sozialist — Notschalter in Berlin
Berlin , *24. Jänner . ( Eigenbericht . ) Wie

verlautet , hat Macdonald den Schrifstetter
Massingham dazu bestimmt , den Botschafter «
Posten in Berlin zu übernehmen . Massinghain
tvar bis vor kurzem Herausgeberder großen libe¬
ralen Zeitschrift „ ' Nation " und ist während deS

Üöahlkantptes zur Arbeiterpartei übergetreten . '

Das Wichtigste : die Anerkennung
Auslands -

London , 24 . Jänner . Der Parlaments «
berichterstatter des „ Daily Erpreß " schreibt , Mae -
donald werde alS Minister des Aeußerc » ohne
Verzug eine Aktion unternehmen , unt verschiedene
Europa betreffende Frage » zu behandeln . Hiezn
gehörten sowohl die Frage der R e p a r a t i o >t c tt
und der Politik der französischen R e-

g i e r u n g als auch die der A n c r k e n n n n g
Rußlands . Besondere Aufnicrljaiitleit werde
der Frage der Eisenbahnen im Kölner Gebiete

sowie der deutsliten Forderung , den Bor rang
f ü r d « n 2 e b « n s in i t t c l k r c d i t zu getväh »
ten , gewidmet werden .

London , 21 . Jänner . ( Havas . ) ' Nach den

„ Daily News " wird e » die erste Aufgabe der

neuen Regierung sein , der nach den eigenen Wor -

len MacdonaldS großen Torheit ein Ende

z>t bereiten , welche darin besteht , daß man sim

abseits von Rußland hält . Macdonald will sich
mit Moskau in direkte Verbindung

setzen durch Vermittlung eines britischen

Botschafters , welcher fowoh . der Regierung ,
wie auch dem ' Voile willkommen wäre . E ? wctd :

allgemein angenommen , daß das Niilglied der Ar «

betterpgzt ^i . O' G. ra dv . der erste britischa Bot «

schafter m ÄrvSksli lern werde .

Der Elsenbahnerstreil in ZngZand .
London , ' 24. Jänner . ( HavaS . ) Ter Ar «

bcitSminifter Tom Shaw wird wahrscheinlich
heute an die Beilegung das Konfliktes mit dc »

Maschinführcrn » nd Heizern schreiten . Der

Eisenbahnbetrieb ist ein regerer und nahezu
normaler . Die für die Provinz bestimmten
Waren konnten befördert werden . Es wurden

einige Sabotageverstich ? festgestellt Wen » der

Lastciwerkehr unterbräche » würde , iväre » i ^O. OOt)

Bergleute in Südwalcs beschäftignngslvs .
London , 24 . Jänner . Da die Leiter der

Eisenbahngesellschasteu es ablehnten , von dem

Spruche des staatlichen Schiedsgerichtes abzu¬
gehen . erklärte die Streikleitung , daß der Streik

zu ihrem Ledaitern weitergeyc » müsse .

Lenins lledersiidrnng nach
Mosta « .

Mostau , 24 . Jänner . <21. R. ) Uebcc die

Ileberführung der Leiche Lenins aus Gorki nach
Moskau wird gemeldet : Gcficrn um 10 Uhr kee».

ten Sta l i it . Krafi tt , Buchari it , Si n o tv -

j c iv nnd K a mcitc >v den in ein : tote Fahne

gehüllten Leichnam in den Sarg , welche » die

nächsten Freunde , Schüler Lenins und Mitglieder
der Regierung , abwechselnd vier Kilometer weit
bis zur nächsten Eisenbahnstation trugen . Hin¬
ter dem Sarge schritt die Familie Lenins . Biel
Landvolk traf ans einer Entfernung von zehn
Kilometern ei », um dem Berstorloten den letzten
Gruß zu entbieten . Unt 13 Uhr langte der Jug
mit dem Sarge in Moskau ein . Vom Bahnhofe
trugen abwechselnd Freunde LeuinS , darunter

Rylo v, Tom Skis , Rndzontak , Dzer «
f. i tt 6 t i, Banerndclegiertes des allgemeinen
Sowjelkongresses , Mitglieder des Soldatenrates

usw. den Sarg bis zum Hanfe der l ^ewerkfchafts -
verbände . Eine ungeheure Volksmenge schloß sich
dein Zuge an . Um 10 Uhr wurde der Sarg im ^
Säiilcnsaalc des . Hauses . der GcwcrkfchaftS «!
verbände niedergeleat , wo er drei Tage aufgebahrt
bleibt .

Lenin ruht im Sarge in feinem grauen An »

zuge , welchen er alltäglich trug , mit dem Noten -

Fahnen - Orden im Knopfloche . Trotzki erfuhr
von dem Tode Lenins am 22 . d, M. um 2l ) Uhr
auf dem Bahnbofe in Tiflis , wo er sich eben bc «

fand . Er sandle unverzüglich nach Moskau eine

gefühlvolle Tranerkundgebung , in welcher er die

Bedeutung des Verstorbenen würdigt .

7 Die Aatysolger .
Riga , 24 . Jänner . ( Lcta ) Ju einer Unten -

! : adnng mit einem Berichterstatter ausländischer

I'Blätter
erklärte der Koinmissär für auswärtige

Angelegeicheiten Tschitscherin : Der Tod



Seit « 3.

Sellins bedeutet einen unermeßlichen V e r -

lust für Sowjcirnßland . da er die Herrschaft
über Rußland in seinen Händen verein gtc . Der

Nachfolger Lenin ? mirb vom Sowjctkoitgreß ge¬
wählt werden . Tschitscherin sieht die Möglichkeit
der Aufstellnng eine ? Triumvirat ? , in

welchem Kamencw , Rykow und Snrjapa
vertreten wären . Er erwartet iwdcr in der in »

noch in der ausländischen Politik Veränderungen .

Die Krantheilsgelthichte .
Moskau . SM. Jänner . « AR) Tie Professoren ,

welche Lenin dehandelt haben , veröffentlichen einen
Setaillierten Berich ! über den Verlauf der Krankheit
Lenins und seinen Tod . Die Erkrankung begann
Ende de ? Jahre ? 1021 . Im Mär . ; 1022 zeigte sich
bei der ärztlichen Untersuchung keine Störung de ?
Nervensystem ? oder der inneren Organe : im Hin -
blick ans die allgemeine Ermüdung empfahlen die

Acrzt « Lenin eine mehrmonatige Ruhe , woraus sich
Lenin tn Gorka niederließ . Im Mai demselben Jah¬
re ? zeigte sich da ? erste Anzeichen einer o r g a n i »
schen Gehirnstörung . Im Laufe der weite -
ren drei Monate zeigten sich einigem *! ' « Anfälle all¬

gemeiner Schwäche , sowie eine Lähmung der

rechten Seite . Im Jnl ! trat eine so fühlbare
und wesentliche Besserung ein , so daß sich Lenin
im Oktober wieder seiner normalen Tätigkeit wid¬

men konnte . Im November hielt er drei große Pro -
grammieden . Jedoch schon ansang ? Dezember trat
eine Gehirnerweichung ein und am 1?. Dezember
nötigt « eine dauernde Lähmung der rechten
Seite Lenin , da ? Krankenlager auszusuchen . Im
Jänner und Fsber 1023 schwankten die Krankheit ? -
fhmptom « . doch diktierte Lenin noch im Jeher poli -
tische Artikel . Am 9. März trat eine neue Löh -
m n n g ein . Im Mai empfahlen die Aerzie , die
von einem Aufenthalt in gesunder Lust eine gute
Wirkung erwarteten , Lenin neuerdings , nach Gorka

zu übersiedeln , wo e? bi ? zu seinem Tode verblieb .

In Gorka zeigte sich ansang ? eine gewisse Bef -
sernng . im Inn , trat aber wieder «ine Ber -

schlimmerung ein , Ende Juli ließen die

KrankheilSsymMome nach und gaben Hoffnung
auf eine zwar nur allmähliche , aber
dauernde Besserung . Ter Kranke wurde in
einem Fahrstuhl zu täglichen Syazirrgängen gesührt ,
war bei ausgezeichnetem Apveiii und in guter Stirn -

mnng . Im Angu ' t versuchten zunächst die Aerzte
und hierauf die Wärterin Krupftaja durch eine pas¬
sive Benugimg der Junge Lenin ? , dessen Sprech -
fähigkeit wiederherzustellen . Seine Schwester Marie

Pflegte ffin während der ganzen Zeit .
Im Monate September vermochte Lenin bereit ?

ohne fremde Hille Stiegen hinauf - und herabzugehen ,
wobei er sich auf da ? Geländer suchte . Im Oktober
ging er im Zimmer schon selbständig herum „ nd c ?

kehrte die Sprache bei ihm zurück . Täglich
bezeichnete er in den Zeitungen die Artikel , deren

Vorlesung er wünschte , und interessierte sich lebhaft
für deren Inhalt . Schließlich begann er da ? Schrei »
ben mir der l i n k t n H a n V zu lernen ? ^i ^cfiöiftn
Wintertagen begleitete er manchmal die Jäger in
den Wald . Zu Weihnachten bereitete er in bester
Stimmung den Ebristbanm für die Kinder vor . Am
LI. Iän ii c r zeigte sich aber ganz unerwartet eine
ernste Krise , die Temperatur tank plötzlich und um
1 ? Ahr fiO Minuten trat der Tod ein . Durch die

Beschau und Autopsie der Lolche ergab sich daß die

Krankheit Lenin ' ausschließlich durch eine Arie -

rioSklerose im Gehirn al ? Folac einer

übermäßigen Dcnktntigkeit hervorgeru »
fen wurde , wobei die erbliche Neigung zur
Arterio ? klo ! e einen gewissen Einfluß bat ! «.
TaS wer . - n die Ursachen der nachfolgenden Lähmung
und de ? Verluste ? der Sprache . Die u n m i i i 1 1 -
bare Ursache de ? Tode » wai eine schwere
Störung der Blntziiknlation im Ge »

nid und ein Bluterguß .

VerWtung MionaüozWst ' Mr
Fövrer .

München . 2-1. Jänner . ( Solss . ) In den sichten

Tagen wurden mehrere Führer der nationalfazia
kistlschen Parle ! in Nürnberg in Schutzhaft ge¬
nommen und nach Landsberg überführt . Nach den

„ Münchener Neuesten Nachrichten " handelt es sich
um den früheren Hanp ' lehrer Jnlltts Streicher ,
den Lehramtskandidaten Dr . Ms iß und Major
a . D. von Bols .

Zwei SkijUlt .
Von Nlfon ? P e tz o ! d.

Im ststdenken an den großen prolctari -
sche » Dichter , der am 25. Jänner 1928 in

Kltzbührl gestorben ist .

Interieur .

Ein Zonntagnachmittag im Monat Jänner .
Graner Schneehimmel glotzt zum Fensler

herein . Bor mir ans dein Tische stehen in einem

hohen Glase langgesticlie Rosen von der bteichc »,
kranNichzn Art der Giasltanspslaiizen .

Ihr sieches Blühe » bereitet mir keine Freude ,
kann meinen Gedanken keinen — Sommer

vorzanbern .
Nebenan fingen feine , helle Mädcheiistiiiime »

vtn Lied von . Heine —- Sck >nmann , da ? — durch die

schon beginnende Dämmerung schleichend —
meine Sinne umspielt .

ES ist ein schwermütiges Bingen .
Die Töne kommen mir vor wie gesungene

Tränen .
Und es macht so müde , dies «? Mädchensinge »

an diesem , von einer unbegreiflichen Weh -
rnut durchzitterten , schwermütig verstreichenden
Wintertage .

Mein « Augen schließen si * halb , geheim»
»i «volle tzchattenwändc bauen sich um mich auf .

Ali ' tlge Zuhmmenltöbe zwischen
ReltysweZir und Kommunisten .
Dresden , 24 . Fänncr . In A» e im Erzgebirge

ist cS zu schweren Zusammenstößen zwischen der

Reichswehr und einer kommunistischen Menge ge¬
kommen . Einzelheilen darüber liegen zur S nnde

noch nicht vor . Stach den bisher eingelaufenen
Meldungen sind etwa siebzehn Tote und
Verwundete zu verzeichnen .

Tic Ursache des Massenmordes : Nicht -
ncnchmiliung von ÄcrsanttnlunJcn .

Dresden , 24 . Jänner . Zu den Zusammen »
flößen im Erzgebirge wird weiter berichtet : In
Schwarzenberg . Aue » nd Uiiigebung wurden koin -

»itinistifche Versanilnngcn abgehalten , trotzdem sie
»ickit genehmigt waren . Als die Polizei eine solche
auflösen wollte , fiel — nach den Behauptungen
der Polizei — zunächst ein Sckutß anö der Menge
und dann eine Handgranate . Die Pol ! ei schoß
n u n m e h r in die Menge , wodurch mehrere Per -
innen verwunde ! , bczw . getötet wurden . In
Anr ging eS etwas ruhiger zu . Dort wurde eine

große Anzahl von Personen verhaftet . Auch
m der Umgebung wurden koinninnistische Führer
f e st g e ii o m m e n.

Die Behörden warnen vor weiteren Ansamm¬
lungen und weisen darauf hin , daß die Polizei
angewiesen ist, sofort mit der Waffe vorzn -
gehen .

Was sich die Generale e?k' ech ?n!
Frücht » dcS Ausnahmezustands .

Berlin , 24 . Jänner . (Eigenbericht . ) Durch
daS selbstherrliche Verhallen dcS thüringischen
MilitärbcfchlShabcrS bteneralS Hesse ist ein
neuer Konflikt zum Ausbruch gekommen . Der
General verlangt von der Regierung , daß sie vor
jedem Erlaß oder Verordnung mit ihm Fühlung
nehme , damit er nicht in die Zwangslage
komme , die Verordnungen aufzuheben und

gegen die Verantwortlichen Stellen e i n s ch r e i -
ten zu müssen . Die thüringische Regierung hat
gegen diesen unberechtigten Eingriff in die Lan -

dcSvcrtvaltiing sofort Protest erhoben und sich
beschwerdeführend an den Reichskanzler gewandt ,
weil das anmaßende Porgchcn deS Generals gegen
die Vereinb riliigeii mit der Reichsregi - ' runa ver¬

stoße . Tie thüringische Regierung weist bei dieser
Gelegenheit neiierlich daraus hin , daß das beste
Miltcl , um solche Vorkommnisse zu verhindern , die

Atifhebiiiig deS BelagerungsziislandeS sei, dessen

Anwendung in Thüringen überhaupt durch nichts
begründet ist.

Sowlnechte des Kapitals .
Berlin , 24 . Jänner . ( Eigenbericht . ) In den

nächsten Tagen wild eine antisozialistisch« W' hl -
bcoschiire erfcheincn , die von niederträchtigen Bc -

schnldigititgcn und Verleumdungen der soial -
demokratischen Partei wiinmelt . Da attzniiehmen
ist . daß die gesamte arbeiterfeindliche Presscinentc
sich anf diese Veröffentlichung stürzen wird , so sei
schon jetzt darauf verwiesen , daß ihr Verfasser ein

sriiherer anS dxr Partei zwangsweise entferntes
Mitglied namens Arno Fr an k e ist , der eine

kleine Wvchcuschrisr herausgibt und erwiesener -
maßen seit längerer Zeit imSoldedeS größten
AnSbeiilerS DenrschlandS Hugo S l i n n e s steht .

Für und gegen die MMe Koalition .

Dresden , 24 . Jänner . lEigenbericht . ) In der

Auffassung der Parteigenossen in Planen im

Vogtland , die bisher die Opposition in der fach --
tischen Partei lebhaft unterstützt haben , ha - sich
jetzt eine sehr bemerkbare Wandlung vollzogen.
In einer außerordentlich stark besuchten Mitglie -
dervcrfamlnng wurde zur sächsischen Regierungs -
bilduiig Stellung genommen . Nach stundenlanger
Debatte wurde schließlich mit 137 gegen 71 0 im «
inen eine Resolution angenommen , in der a n e r -
k a ii n t wird , daß die Mehrheit der Landtags »
fraktion sich in einer Zwangslage befunden lwbc
und bedauert wird , daß dieser Umstand von dem

Laitdesparteitag nicht berücksichtigt worden sei .
Eine baldige Anslö ' nng des Landtages und die

Durchführung von Neuwahlen wird nicht für
' wcektnäßig gehalten .

Von den blassen, langgestielten Rosen auf
dem Tische nickt mir eine melancholisch zu .

Der Gesang vertont .
Und meine Seele verliert die Fühlung mit

dem glühenden Leben , das auch im Winter irgend -
! vo seine frohen Feste feiert .

*

Der Blick .

Ter grangelbe Qualm sechs übelriechender ,
brennender R' . cseirkerzcn durchdnstert das kleine

Zimmer . In grünspanbeleglen Kandelabern slak -
kernd , tiinsteheil sie gleich Wachtposten die auf -
gcliahrtc Leiche des Kameraden .

Di « Ansdünstuna der wohlfeilen Kranz »
blunteit , der Kerzenschwalch macht das Atmen zur
Qual .

Der Priester , ein junger , feister Kooperator ,
ist soeben gekommen und beginnt mit der Ein »

segnniigszeremonic .
Tote , kalte Worte rollen ans seinem Mund .
Seine milchglasstarren Auge » sind nicht bei

dieser ernsten , heiligen Sack) «.
Sie wandern durch irgend ein « ferne , frohe

Stunde .
Ter engbrüstige Ministrant schwenkt mit

einem rechten matten Spinne,tarm daS weiße ,
tebrigcn Rauch aus speiend « Weihranchsaß.

Er hüstelt fortwährend in die vor ven Mund

gehaltene Handmuschel .

Eem tlkiles ZtZrttzrschMa .
Bon Franz U h l i k Graupen .

In Vielen KreiSgebiclen werden jetzt Ge «

nicinvevertreterschnlen abgclstilten , um die neu -
gewählten sozialdemokratischen Mitglieder über
das Wesen der Gemeindeverwaltung zu unter¬

richten . Schon in der abgelaufenen Periode . tauch¬
ten in einigen Kreise » solch« Schulen auf » nd
das allgemeine Urteil über deren Erfolg ist nicht
ungünstig . Jedem Kc V der Verhältnisse wird
es jedoch klar sein , daß alle diese Schuten mehr
oder weniger nur Notbehelfe waren , nur » m so
rasch wie möglich den vielen neue » Gerneindcver -
Iretern das allcriiottven -digste Wissen von der

Komniniialpolitik bcizubringen . Für die Dauer
kommt man ohne theoretische Kennliiissc über die

Konininiialverwallnng , ohne Stich » m der Ge -

»teiiidcgcsetzgcbnng nicht ans , tuenn einem auch
einige Erfolge der Prariö beschiedeu sind . Diese
Erkenntnis trat sofort nach Uebcrnahme der Ge -

»winde, ' «schüft : bei vie ' en Genolieii ein . sie wur -
den sich bewußt , daß hier Mandel geschaffen wer -
den muß . Und so entstanden die ersten Gemeinde »
verlreterschnlc ».

Wie sahen die nun aber aus ? Da hielt ein

Genosse , der sich in den Stoff der Geincindever -

waltiing schon « MvaS eingelebt hatte , einen oder

zwei Vorträge von je ein bis zwei Stunden über

irgend ein Thema der Kommunalpolitik , dann «in
anderer über ein anderes Thema , und das so durch
vier bis sechs Sonnlage — nutz die Schule war
ans ! Gibt es nur einen . Kenner der Verhältnisse ,
der behaupten wird , daß ein Vortragender » nd sei
er der beste Lehrer und glänzendste Redner , in
zivei bis drei Stunden die Geintstidcordnimg für
Böhmen oder das ganze Bauwesen oder die ,ri -
naii - wirtsch ' ft ber Gemeinde erschöpfend vortrage »
kann ! Taö ist vollständig anegeschlossen . Ja , wenn
schon da ? Vortragen eines solchen umfangreichen
Stoffes innerhalb d' eser verhältnismäßig kurzen
Zeit unmöglich ist , wie soll ein nicht vorgebildeter
Hörer diese Unsumme ivon FormaliSmns ni . H

Inhalt aufzunehmen imstande feilt , wie fall er
sie verdauen » nd vcrarlwileil und daraus die Nutz -

anweiidniig für seine Gemeinde ziehen ? ( Von der

Verschsebenartigkeit der Gemeinden gar nicht z »
reden ! ) P' anchcr der Hörer hat sich eine Menge
Notizen mit nachbaust genommen , mancher hat
sich einen kleinen Teil dcö Vortrages gemerkt und
mancher hat seine Schlüsse daraus gezogen . Aber
viele wissen heute nicht einen Satz davon .

Weil die Gemeinden sogenannte „ ewige " Ge
bilde sind , deren Lebensdauer über jene der Staa¬
ten hinansrcicht , muß diesen Organisationen und
ihrer Verwaltung ein äuizerst großes Augenmerk
und eine , fast möchte ich sagen , liebevolle Bestand »

kung zuteil werden . Und wenn man sie richtig
behandeln will , so muß man vor ollem ihren Or -
ggckiSmnS verstehen . daS Unabänderliche und das
Wandelbare in ihm studieren . Und dazu brauchen
wir eine Schule ! Mit dem Begriff Schule wird
bei uns in der Partei , nicht nur in diesem Fall ,
förmlich Mißbrauch getrieben . Da veranstaltet
irgend eine Organisation durch einige Sonntage
— wie oben bei den Gemeindeverlrelern — Vor¬

träge , und sofort ist der hochtrabend « Titel

„ Schule " da ! aMn begnügt sich nicht mit einem

Kursus oder Zyllns — nein , „ Schule " muß es

genannt werden ! Und doch, wie himmelweit ist
diese Form vom Wesen einer Schule entfernt . Bei
der Schule heißt es vor altem systematisch , metho -

disch unterrichten und bei den Elementarbegriffen
beginnen . Darum fordere ich für unsere Ge »
meindevertreter eine wirkliche Schule . Und

wie soll die sein , höre ich fragen ? Vor allein : den

Unterricht in ein System bringen !
Mit Rücksicht auf den Umstand , daß unsere

Arbeiter so vielfach zerstreut auseinander wohnen ,

nnaieichinäßige Arbeitszeit ( Tag - » nd Nachtschicht )
haben , ist es für den Anfang llar , boft der Unter -

tickst, so ähnlich wie bicher . nur an Sonntagen
erfolgen kau » . Auch vielleicht mir in de » Bezirks -
stetdlen . Alles nur im Anfang . Schon bei Be »

setzung der Stallen als Genteiitdevcrtreter » mß
den Genossen gesagt werden , daß sie nicht nur eine

Verpflichtung , sondern auch eine Verantwortung
gegenüber der Partei übernahmen . Daß sie diese
nur voll erfüllen können , wenn sie sich auch ver -

DaS hohle Hüsteln klingt , als käme es von
dem Toten .

Die weiße , schmierig « Weihrancknvolke um¬

hüllt schon alles und greift mit unsichtbaren Fin¬
gern den ranergästen in die Anaen , daß sie
vr : : —c « und stechen .

DaS monotone Murmeln einiger Beter mischt
sich mit dem Wortgerölle des Priesters .

AuS dem Nebel leuchten die roten Schleifen
eines Kranzes .

Ter Kooperaior macht eine eingelernte , ge -
dankenlose Handöewegung über den Sarg .

Da reißt ein wildrö , herzerschütterndes
Schluchzen , das sich „ eben ihm einer gequälten
Brust entringt , seinen Arm vorzeitig herab .

Ein etwa zehnjähriges Mädchen drängt sich
zwischen ' Sarg » nd Priester :

„Baterl , rnci ' Paterl ! steh wieder ans ! "
Des Kooperators starre Auge » sind ans der

fernen , fröhlichen Stunde in die traurige Gegen «
wart zurückgekehrt.

Ein strenger , zurechtweisender Blick triff ! wie
ein Peitschenfchfag das weinend . ' Mädchen , das ,
Trost suchend , in das unwirsche Gesicht des Prie -
sterS blickte .

Verschüchtert schweigt das Kind .

ES tveicht zurück mit der ersten Furcht im
Herzen vor diesem liebeleeren , eiskalten , toten
Christentum .

25 . Jänner 1924 .

pflichten , sich das nötige Wissen für diese Siel -
lniig anziieignen . Dazu gehört die Absolvieriing
der Gemeindevertreterschule , deren Besuch für alle
so zu demokratischen Gerneindevrrtreler obligato -
risch ist ! Und nun beginnt der Unterricht . Bor¬
schlagen würde ich vier Sonnlage in den Mona -
leit Jänner bis März » nd vier Sonntage in den
Monaten September btü November ; je zwei Stun¬
den vorinillags und zwei Stunden nachmittags ,
zusammen jährlich 32 Stunden . In diesem Zeit¬
räume werden alle Zweige der Gemeiiideverwal »

tnng in ihren Elementarbegriffen teils vorgetra -
gen , teils durch praktische Beispiele erklärt . Die
Hörer werden auch verpflichtet , selbst Fragen zn
stellen , bezw. zu lösen . Der Unterricht kann zum
Teil durch lrhrfähige Betmie und Angestellte ( in -
soweit er sich aus Gesetze » nd ihre theoretische An «

weifdiing bezieht ) , zum Teil durch Praktiker , Ge -

nossen in der Geiiieindeverwattiing , erfolgen : letz,
lere haben ihr Augenmerk besonders auf die sozio -
listifaw Auffassung und ihre Nutzanwendung zu
rickiicn . Da die Wahlperiode in der Regel vier

Jahre dauert , so hätte dieser Unterricht durch alle
vier Jahre so zu erfolgen , daß er fortschreitend
wäre und in viermal 32 Stunden kann man wohl
schon eine groß : Portion von Kommunalpolitik
ehren und lernen . Aber auch damit muß gerech -

»et werden , daß durch verschiedene Umstände ein
Teil der Schüler austreten könnte , wechalb ich
meine Berechnung so stelle : Angenommen , eine
Gemeinde hatte zu Beginn der Periode zehn Ge -

Nossen als Geineindeveriretcr . von denen nach Ab »
lauf der Periode nur noch fünf vorhanden wären ,
ic> wäre immer noch die Frage zu stellen , ob fünf
geschulte Gemeindevertreier für dir Parle ;
nickst wertvoller « Dienst ? leisten könne », als zehn
nngeschnlte , wobei noch zu bedenken ist , daß für
die Austretenden doch Ersatzmänner folgen .

Aber noch den vter Jahren soll die Schule
durch - » s nickst beendet fein , sondern setz; müßten
— wie in der wirklichen Schule — eben Unter -

abteilnngen oder Klassen gemacht werden . Die

ersten Fünf , nacü obigem Beispiele , kämen in bic

zweite Klasse und müßten dort weiter lernen und
studieren , während die Rengewäyltcn die erste
Klasse besuchen müßten , lind wenn man sich des
nur durch drei Perioden fortgesetzt denkt . sc> wer -
den schon in zwölf Jabrcn auf unsere ' ' Seite «ine

Anzahl wirtlich ausgebildeter und geschulter Ge »
»le ' iidcvertreler sein , die von der Partei geachtet
und ven den Gegnern gefürchtet , ihren Plan aus¬

füllen Werdern In absehbarer Zeit würden tv ' r

nicht nur vollwertige Gemrindevertreter , sondern
noch mehr besitzen , denn ans den ehemaligen
Hörern würden auch Lehrer werden , so daß manche

Schule nicht immer am Sonntag » nd nickst immer
in der Bezirksstadt abgehalten zu werden brauchte ,
sondern auch im größere » Dorfe oder Industrie -
orte der Unterricht dnch di : eigenen Leute erfolgen
könnte . Die Weiterbildung der aus der Elemen¬

tarschule entlassenen Schuler würde dnrckt Bor -

träge und Kurse oon . h?chstehe : it -en Kommunal -

Politikern , wie sie z. B. Deutschland besitzt , z » er¬

folgen haben . Dadurch wurden wir erreichen ,

daß unsere Koinmiina ! Politik im Verlaufe einer
Generation eine Höhe erreichen würde , wie sie
anderwärts kaum anzutreffen ist . Vieles , was

Utopie schien , ist nnS gelungen , warum sollte
dieser Schritt nicht auch gelingen ?

Siteö .
Die Sozia velsitijttung
im sozialpolitischen Ausschuß .

Prag , den 22 . Jänner 1924 . Ter sozial -
politische ' Ausschuß des ' Abgeordnetenhauses fetzte
hruie die Generaldebatte nver die Sozialverjiche «
rung fori .

Der tschechische Aationaljvziateft Langt kriti¬

sierte die einzelnen Paragraphen der Vorlage
und sagte , daß seine Partei für die angenbiick »
lirije Gesetzwerdting der Sozialversicherung auch
der Selbständigen ist, aber qege n jede Ver -

zögern >ig des vorliegenden Ge «

j « tz e s a n t r a g e s aus irgend einem
Grunde . D. c Sozialisten sehe » in dieser
Vorlage einen unbestreitbaren Erfolg der ziel¬
bewußten Arbeit der sozialistischen Parteien .
Die Mangel der Vorlage sind verschuldet durch
die gegenwärtigen politischen Verhältnisse und
den unerfreulichen Stand unserer Volkswirt¬

schaft .
Der Tschechlsch-Klcrikalc Cnoik war der

Meinung , daß die Sozialversicherung „ein Er «

gcbiiis der christlichen Bestrebungen und eine

Frucht der christlichen Arbeit der tschechischen
Volksparte ! " ist. Im übrigen sagte er , dah der

Sozialismus , sowei er den schwachen Schichten
auf gesetzlichem Weg « helfen will , den Be «

slrebuiigen des christlichen Sozialismus ent¬

spreche . Er beruft sich hierbei auf P a p st
Leo VIII . , der angeblich schon in den

Neunziger Jahren die Grundlagen zur Sozial .
Versicherung legte . Schließlich sagt Redner , die

Frage der Sozialversicherung sei nicht die Frage
einer . Klasse, sondern eine „sozial - allnationale ".

Ter deutsche Ehristlichsoziale Schälzty meint ,
daß ans den Sitmmen , die in der Oesfentlickkeit
über die Sozialversicherung laut werden , her¬

vorgehe , daß man sich „ im Allgemeinen " der
Erkenntnis ihrer Notwendigkeit nicht verschließt ,
doch muß auch für den kleinen Landwirt und

Gewerbetreibenpen eine entsprechende Fürsorge
getroffen werden . Redner ist gegen eine über »

hastete Beratung der Sozialversicherung und tritt ,
solange die Kassen nicht entpolitisiert werden ,
gegen d: e Einheitskasse » anf .

Der Nalionaldetiwkrat Dr . Malouilek polemisiert «
mit den Ausführungen des Genossen Taub und

sagt «, daß dessen Behauptung , die nationaldemo -
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kratisch« Partei meine eS nicht ehrlich mit der

Sozialversicherung . falsch sei. Bei der Sozial .

Versicherung handle eS sich nicht um eine bloße

Forderung der sozialistischen Parteien , sondern

. che müssen bestrebt seilt , die Sozialversicherung
Gefetz werde » zu lassen . Aber die sozial
Schwachen sind nicht nur unter den Arbeitern ,

sondern anch in anderen Standen zu finden und

deshalb diirfe die Sozialversicherung feine reine

Arbeiterversichernng sein . Die Frage der So -

zialversicheruHg muß durch ein Kompromiß des

Jndivwualisnins mit dem Sozialisinnö gelöst

werden .
Der deutsche Nationalsoz - alist Patzel ist da -

für , an Stelle einer Bvlksversicherung eine

VolkSversorgung einzuführen . Er fragt ,

wie die Spracheusrage bei der Zcittralvcrsichc -
riingsanstalt gelöst werdcit wird und sprich , sich

sitr die organisatorische Vereinigung der Sozial -

versiclierungSinstiti ' . te aus .

Der tschechische Unabhängige Klein befaßt

sich mit den gegen die Kranke , fassen erhobenen

Btschwenden , an denen nicht imnicr ihre Per -

ivaltungen . sondern auch die Umstände der bis -

herigen Praxis der Krankenversicherung die

Schuld trügen .
Als letzter Redner sprach Genosse Hacker bcrg ,

dessen tiefschürfende ttnd sämtliche Einwendungen

gegen die Sozialversicherung widerlegenden Ans -

suhmngen wir morgen im AuSzuge Wieder -

geben tverdcn .

Um die Nachfolge PraSeks .

Durch den endlich erfolgien Rücktritt des

Scnatöprasidenten ist die Frage seiner N chfolgc
akut geworden . Ter ab retcnde PraSek iibergab
die Führung der Präsidiumsgo ' chäfte dem alter -

schwachen Vizepräsidenten Ka d l äa k. Dieser wird

das Präsidium natürlich nnr bis zur Neuwahl

des ScnetSpräsidenten leiten . Die SenatSpräsi -
dentenstelle gehört zttm „Besitz " der tschechischen

Agrarier , welche soinit den Kmididaten zu stellen
haben . Man nennt gegenwärtig drei Kandidaten .

Ter erste ist der betaute Senator H o r a G c f, für
den jedoch eine Nachfolge in seiner Eigenschaft als

iRmerelberichterstalter zum Budget gefunoen wer »

den müßte . Die zweite in Frage kommende Per -

son ist der Obmann des Klubs der Senatoren

Gutsbesitzer Wenzel Donat , der auch Mitglied
l «r gegen PraSek einaesehten Untrrsuchunqskvm-
niösion war . Schließlich kommt noch in Betracht

Senator P. Kroiher , von dein man jedoch
nicht weiß , ob er die zu diesem Amte nötige Ob¬

jektivität aufbringen würde .

Beachtenswert ist es , daß die G e s ch ä st s ord -

nung des Senates den Rücktritt de » Präsiden .
Icn im Verlaufe einer Wahlperiode überhaupt
nickt kennt . Nach der Go' chäftSordnung wird

der Präsident in der ersten ScnatSsitzung gewählt
und verharrt in dieser Funktion bis zur ersten

Sitzung des nengewähltcn Senates . E § wird deher

ain Senat liegen , für diesen neuen , in der Ge -

schäftSordnting nicht vorgesehenen Fall eine Regel

zu finden .

Präöek als Tiätenschinder .

Man darf »ich : glauben, daß Karl PraSek
erst in der Republik zeine „segensreiche " Tätigkeit

ans dem Gebiete der Kormmpierung des öffent¬

lichen LebenS begonnen hat . Schon im J . ' hrc 1907

hatte PraSek in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
der tschechischen Sektion des böhmischen Landes -

tnlturrales es verstanden , ans seiner Stellung im

öffentlichen Leben ein gutes Geschäft zu machen.

PraSek , der dam ' ls unbestrittene Führer der tsche -

chischen Agrarier , ließ sich in vier Jahren rund

20 . 000 FriedenSkronen als Diäten anszahlen .

Wenn wir diese Ziffer mit dem lctziscstgesiellten
' Großhandelsindex (1. Dezember 192 ?) , der 981

beträgt , multiplizieren , ergibt sich nach dem jetzigen
Geldwert ein Betrag von

285 . 849 Kronen für Diäten innerhalb vierer

Jahre .

Zbirf d >; Jahr >999 allein entfiel ein Beirag
von 9371 Kronen 99 . Kellern , wohigemerkt , öfter »

reichischen FriedenszcldcS . Herr PraSek berechnete

nämlich für seine Amtsführung in Prag Diäten ,
»teil sein damaliger „regelmäßiger " Wohnsitz auf
einem seiner Güter gelegen war . Herr PraSek ,
oer schon damals einer der wohlhabendsten

Grundbesitzer Böhmens war , tvar ober auch nicht

Zu stolz , um in seiner Eigenschaft als Bich .

Züchter um staatliche Subventionen

anzusuchen . Herr PraSek konme dies alles auch

durchsetzen , weil der Lairdeshauöh - . lr unkontrol¬

liert war . Daher auch sei » Ausspruch: „Siebzig

Großgrundbesitzer im Landtag sind mir lieber als

siebzig Sozialdemokraten ".

Wann tritt das Abgeordnetenhaus
zusammen ?

Da » Datum der Einberufung deS Abgeord -

netenhauses ist trotz der vielen hierüber im Um -

lauf befindlichen Nachrichten noch nicht genau fest -

gesetzt. Für den 30 . Jänner ist d. «s P r a s i d i u m

deS Abgeordnelenh ' use » zu einer Sitzung einbe -

rufen , in de ? die Entscheidung über die Einberu¬

fung des Hauses fallen soll . Man spricht davon ,

daß der Zusammentritt des Abgeordnetenhauses
am 12 . F e v c r erfolgen soll . Dieses Datum gilt
nicht für sicher , jedenfalls aber wird das Abgeord -

»etenhauS längstens bis 20 . Feder zus : mm« u -
treten . Das Abgeordnetenhaus wird unter anderem
da « Mieterschutzgesetz und die Sozial -
Versicherung zu behandeln haben ; außerdem
wird der Außenminister Dr . B c n e S entweder

sm Außenausschuß oder im Plenum des Hauses
Aufklärungen über die außenpolitische Lage geben .

Heute tritt der Zeh ne ra u s sch u sj der

Koalition zusammen , der die mit der „Liquidie -

rnng der Spiritusasfäre zusammenhangenden An -
gelegenheilen " behandeln und über die Frage der
Reform deS staatlichen BodenamteS beratschlagen
wird .

Der „kleine " Geldbettag . Die kommunistische
„ Internat ionale " hatte über den von nnS
berichteten Fall des kommunistischen Kreissekre -
tärs Bauinheier milaelcilt , daß „durch sein «
Schnld Abgänge in der Geldgebarung vorgekom¬
men sind , wodurch die BezirlSkrankcnkassc einen
kleinen Geldbetrag verloren habe " . Ter
Duxcr nationalsozielistischc „ Tag " erfährt nun
aus „verläßlicher Quelle " , daß Baumheier einen
Geldbetrag von 11 . 890 Kronen defraudierte . Wenn
auch das nationalsozialistische Duxer Blatt eine
höchst fragwürdige Quelle ist, so ist « S doch merk -
würdig , wie gut die Nationalso ialisten über die
Vorgänge in der kommunistischen Partei , diesem
ihrem Partner in der Bekämpfung der Sozial¬
demokratie . informiert sind . Sic scheinen cS sehr
nahe zueinander zu Halen , die Anbeter des Mos -
kauer Sowjetsterns und des Münchener Haken¬
kreuzes !

Auslasd .
Die erste auslandsdeutsche Republik . Ter

elfte Kongreß der Räte der „Arbcitülomnttine des

autonomen Gebietes der Wolgadeutschen ", der

dieser Tage in Pokrowsi a. d. Wolga stattfand , hat
mit besonderer Erlaubnis der Moskauer Zentral -
regierung beschlossen , das Gebiet in eine Sozialst
stische Sowjetrepublik umzugestalten und dem
Bund der Sozialistischen Sowjetrepubliken
( SS - TR. ) beizutreten . Damit ist zum erstenmal
in der Geschichte eine anstand . deutsche Nest «-
blit entstanden , deren Verfassung sich infolge ihres

jowjctistischen Charakters zwar von den anderen

Republiken unterscheidet , den Wolgadeutschen
aber die Möglichkeit geben soll , sich »ach den

Jahren blutiger Bürgerkriege und folgenschwerer
Hungersnöte wirtschaftlich wieder zu erholen .
Die deutschen Wolgakolonien waren seit 1918 un -

freiwillig autonom und hatten dasür überaus

ichwcre Naturalsteuern zu entrichten . Wie weit
die Hoffnungen der Wolgadeutschen Sowjet ' , von
denen übrigens jedes , ' socka d' inokraiische . bür -

gcrliche und bonrgeoise Element " ferngehalten
wird , sowie die der Moskauer Regierung auf
eine Beschleunigung des Wiederaufbaues der

zerstörten Wolgakolonien durch die neue Restt «
blik gerechtfertigt sind , wird erst die Zukunft er¬

weisen .
Ein neuer Versuch zur Gründung eincö Ar -

beitcrtagblatteS in den Vereinigten Staaten . Auch
das neue Arbeitcrtagblatt „ Nerv Port Leadcr " , das

an Stelle des eingegangenen „ Call " im Spätherbst
gegründet wurde , hat sich nicht halten können . Sein

Absah war nicht gering , doch nicht hoch genug , um
die Geschäftsleute zur Aufgabe von Jnser ten zu
betoegen . Nun ist ei » dritter Versuch im Gange ;
vom 13 . Jänner ab soll ein neues Tagblatt
„ Daily Worttr " herausgegeben werden , das nun¬

mehr in Chicago erscheinen und das Organ der

vereinigten Farmer , und Arbeiterpartei sein soll
lFanncr and Labour Party ) . Diese Partei bc -

kämpft die konservative Richtung des Am. rikani »

schen GetverkschaftSbundeS unter Samuel Tom -

per « und ist in ihren Bestrebungen viel radikaler

gerichtet .
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Das Urteil im Ullain - Brozel ! .
Budapest , 2t . Jänner . ( MTJ . ) Im Prozesse

Ulla in wurde heute vormittag das Urteil ver »

kündet , demzufolge das Gericht den Abgeordneten
11 IIa in , Dr . Bela Szcinere und Titus B o »
b u l a des Vergehens der Verbindung zum Auf¬
ruhr schuldig befunden hat , und ellc drei zu d r c >.

wöchigem S t a a t s g c f ä n g n i s verurteilte .

Tie Strafe erscheint durch die Präveitt ' v» und

Untersuchungshaft als vollständig verbüßt . In
der Begründung des Urteils wird ausgesprochen :
Die Angeklagten haben sich ein Vergehen (!!)
- »schulden kommen lassen , indem sie sich m i i

Bayern verbündeten , eine Militärkon -

pcntion zur Erzwingung der Wiederherstellung der

Grenze von 1914 und zur gcivalttätigcn
Entfernung der ungarischen Regierung von ihren
Posten schlössen .

Kurze AuZ ! Mds . ' tMuiMR .
Vene » in Paris . Paris 24 . Jänner . Mi

nister Dr . BeneZ ist Donnerstag nachmittags in

Paris eingetroffen .
Schacht bei Polnearö . Paris , 24 . Jänner .

Ministerpräsident Poincarö bat heule nachmittags
u. a . auch Dr . Schacht empfangen .

Zusammentritt des Reichstags Mitte Feber .
Berlin , 24 . Jänner . Bei euer Besprechung

zwischen dem Reichskanzler und dem Führer der

Regierungsparteien wurde vereinbart , den Reichs¬

tag Mitte Feber einzuberufen . Der Reichskanzler
erklärte , daß er die Berl . ngerung des am 15 .

Feber ablaufenden Ermächtigungsgesetzes nicht
beantragen werde .

Der Hitler - Prozeß beginnt am 18 . Feber .
M ü n ch e u, 24 . Jänner . Die Entscheidung über

die Durchführung des Hiilierprozesses ist nunmehr
endgültig gefallen . Die Hauptverhanolung wird

am 18 . Feber in München beginnen .
Schwere Grubenkatastrophe . Paris , 24 .

Jänner . ( Havas . ) Das Blatt „ Paris Midi "

veröffentlicht folgende Depesche ans Rew Dork :
Laut Meldungen aus El Paso sind 50 mexikanische
und amerikanische Bergleute in einem Bergwerk
von Villei - Humanda , 20 Meilen südlich von El

Paso , verschüttet worden . —

Tages- Reulaleiten .
W. e die Aulllger . . InternoUonüle "

den loten Lenin „ m irdigi " .
Montag Abend starb Lenin , DienStag

abends war die Todesnachricht in ganz Europa
bekannt , Mittwoch früh erschienen alle Aflgecst
blätter mit Leitartikel . Aussähen und Feuilletons
über den Toten . Da « Aussiger kommunistische
Blatt , die „Internationale " , konnte — jedenfalls
wegen ihrer Erscheinungsweise — Lenin erst m
ihrer DonnerStag mitunter den Nekrolog hal
ten . Dioser Nachruf der „Internationale " besteht
nun zu einem Drittel au « belanglosen , in der
Redaktion der „Internationale " jedenfalls selber
erzeugte » Phrasen , während die restlichen zwei
Drittel aus dem von unS als Feuillc »
ton abgedruckten A u f s e tz aus d : m Buch
„Russische Köpfe " von O S c a r B l u m z n l a m >
in e n g e s ch n 111 c n sind , ohne daß Quelle und
Autor ' anch nur mit einem Worte erwähnt witr -
den ! Der Redakteur der „ Internationale " bc -
gniigte sich nicht , den Aufsatz Rammen ; t,streichen ,
sondern schnitt und pickte Vorderes nach ruck »
warts , Hinteres nach vorn , und erzeugte so einen
funkelitagelnouen Aufs tz über Lenin « Persönlich¬
keit , der aber — wie gesagt — zum weitaus über -
wiegenden Teile wörtlich aus dein Aufsatz' '
VlumS besteht .

TaS ist also die „Würdigung " , die das ko- m-
munist ' - sche Blatt Lenin zuteil werden läßt ! Am
dritten Tag nach dem Tode , nachdem sie geg »
tierischen Blätter längst über Lenin geschrieben
hoben , vermag eine kommunistische R. daktion
nicht , auS Eigenem einen Aufsatz zustande zu
bringen , greift zu einer nicht kommunistischen
C. itcllc — Blum schreibt imtcr anderem : „ Der
H a u p t p o st c n i n d e r R e ch n u n g L e n i n S
st i m m t n i ch t " . — und erzeugt st > mit Gummi
irnb Schere seinen „tiefgesiihl cn " Nachruf ans den
größten ihrer Toten ! Damit hat daS kommunistt «
sche Blatt nicht nnr einen Beweis ihrer gren -
z e n l o s c n geistigen Armut geliefert , son -
der « auch wieder seine vermessene Kaltschnait tep
stit bezeug «, die sich nicht scheut , in einem für d' . e
Kommunisten historischen Augenblick von bei -
spielloser Größe , fremdes seelisches und
geistiges Eigentum für eigenes a n S z n -
gebe » nachdem cS mit plumper Hand nnkennt -
lich zu machen ver ' »cht wurde .

Ein vernünftiger Erlaß : die tlchcchischcit
Offiziere müssen deutsch lernen . Zu dieser von
nnS gestern gebrachten Meldung erhalten ivtr
vom Ministerium für Rationalverteidigung eine
Zuschrift , tn der eS hcißl , daß ein derartiger
Erlaß bis jetzt nicht herausgegeben
wurd ' Diese Meldung sei jedenfalls dadurch
entstanden , daß das Nationalverteidigttngstnim .
stctiuttt von den Besuchern der Kriegsschule die
Kenntnis der deutschen Sprache und außerdem
auch die Kenntnis einer anderen Minoritäten -
spräche verlange . Die Militärverwaltung gebe
den Offizieren die Möglichkeit , diese Sprachen zu
erlernen . So ist vor kurzer Zeit der Deutsch -
Unterricht an der Mcißkirchncr Militär -
akademie als Pflichtgegenstand eingeführt
worden .

Kellnerstreik « in Prag . Mitt -
woch abends sind zwischen den Kellitcrorganisa -
t - onen „ Ganymed " und „ Ottokar " und der
Hotelier , und Gastwirtevereinigung in Prag
Lohnverhandlungen geführt worden , die sich ober
zerschlagen haben . Obzwar die Berhand -
lungeit mit Unterstützung des Ministeriums für
soziale Fürsorge noch fortgesetzt werden sollen , ist
die Gefahr eines Kellnerstreikes in die ' Rahe ge -
rückt , da die Kellner nicht gewillt sind die von
den Unternehmern beantragten Punkte über die

Entlohnung der Köche anzunehmen .
lieber das öffentlich « Annenwesen in leiten

Gemeinden der Tschechoslowakischen Republik ,
welch : mehr als 5000 Einwohner h. iben und
welche Sitz von Bezirksgerichten resp . Bezirks -
äintern sind , werden in der soeben cr f ^ : ct « ncn
Nummer der „ Mitteilungen de « statistischen
StaalSanileö " Daten für daS Jahr 19 . . ver -

öfsentlicht . Bon der Gesamtzahl der reacl -
nniß g nnterstüyten Rersonen ( 67. 140 ) wurden
9009 in den Genteindcanstalten ganzlich verpflegt ,
53 . 535 Personen wurden mit Geld oder Ratn -
rasten ttttlerftübt . 140 Personen wurden als E. n -
leaer versorgt und sitr 3802 Personen haben d: e
Gemeinden Unterstütznngslosten fremden Anstal -
icn . Kolonien und Pflegern refttnd ert . Außer -
dem würben 24 . 082 Personen vorübergehend
unterstützt ; 10 . 010 Personen wurden ans den

Armenstlftungen versorgt . 2109 Personen >>nd der

Armenpflege infolge Kriegsbcschadignng zugefal -
len und 17 . 741 Personen wurden in anderen «iL
in den Gemeindeaitstaltc » versorgt. WaS die
Finaniten des öffentlichen Zlrmcnwesens an¬
belangt , betrugen die Auslagen 43,k89 . : ' 07tt,dic
Einnahmen 19 . 882 . 434 Ii , daS Defizit 24,200 . 8. 3
Kronen . Das gesamte Remvertnoeen machte
90,807 . 110 K aus .

Vorsicht vor UnterstlltzungSschwindlcrn ! In
Prag geht cm Mann herum , der angeblich ans
Brünn zugereist ist und nach Deutschland fahren
will , wozu ihm das Reisegeld sehten soll. Er ist mit
einem MitgliedKmche des Berliner Metallarbeiter »
Verbandes versetzen , da » ans den ' Namen Iran ,
stegula , BeitrittSjahr 1919 , lautet . Bei

Empfangnahme einer ihm zugedacht . » Unterstützung
irrte er sich bei der Unterschrift imd unterschrieb sich
mit einem anderen Name » als F r anzS ida oder
L id a. Er scheint also m>> einem nicht ihm gehören ,
den Mitgliedsbuch « Unterstützungen einzusammeln ,
weshalb vor ihm geivarnt wird .

« ernstn in Böhmen . Die Gemse » tomme » in

der Tschechoslowakei nicht bloß in den Karpathen ,

sondern auch in Böhmen bei B ö h m, » K a m n i tz ans

Sekte 8.

der Kinski ; schen Domäne vor , Der dermalige Stand
beträgt dort 24 Stück .

Eine seltsam « LetbeSsrucht . In der AobSrabtei -
lung de » Troppauer Krankenhauses wurde eine
Mutter einer Leibesfrucht entbunden , die vier
Hände , vier Füße , zwei Körper und einen
Kopf halte . Die LeibeSsnicht kam tot zur Welt ,

Am Kuischbock ermordet . Zwischen Uhriiiitz und
Polkowitz sin Mähren ) wurde am Montag der 46 »

lühr ' ge Kutscher de » Proßnitzer Akticiübräiihauses
Rudels Skiilil , als er nach Kojetein Bier
führte , überfallen , erschossen und um 1200 K beraubt ,
die et für Vier einkassiert hatte . Er war offenbar ,
al » er aus der Fahrt eingenickt mar , in den Kops ge -
schassen » nd daraus mit einem stumpfen Werkzeug
geschlagen worden . Die Pferde gingen in das heimi .
sche Brauhaus weiter und machten am Hofe Halt .
Da niemand ausstieg , kam ein Knecht , blickte in den

Magen und sah die Leiche mit durchschossenem Kopfe
ans dem Wageitbock mit einem Riemen angeschnallt .
Der Mörder ist spurlos verschwunden . Der Erniar .
drte hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder ,

Eine Heilstätte für geschlcchlSkrankc Kinder
in Wien . Da durch den Krieg in Wien eine der -

artige Vermehrung der geschlechtSkranken Kinder

eilige : roten ist, d. ' ß ihre Unterbringung in den

einzelnen Krankciihänsern ans Schwierigkeiten
stößt , tvill der städtische WohlfahrtSreferent für
Wien . Genosse Professor Dr . T a » d l c r , die ge «
schlechlSkranken Kinder in einer H c i l st ä t t e,
die i „ einem eigenen Pavillon des Wiener Zeit -
tralkinderheiinS nntergebvacht werden soll , zusam -
tnenfassen . In diesem Pavillon werden die Kinder
vollkommen isoliert werden . Tie Heilsläste wird
vorläufig für 250 Kinder Rennt dielen . Die Adap -
lierung des Pavillons soll sofort in Angriff genont »
weit werden , damit in kürzester Zeit 150 ge »
schlcchtSkranke Kinder dort untergebracht werden
können . ES wird Vorsorge getroffen werde », daß
die Angehörigen daS gc/chlechtskranke Kind in

diese Anstalt ga n z u n a u f f ä l l i g h : n h r i n-
gen und besuchen können .

Dl « Stadt Wien will beide Wiener Staats -
thcater übernehmen . Wie der Wiener „ Tag "
meldet , Hai ein hervorragender Fuuktionär der
Gemeinde Wien seinem Mitarbeiter erklärt , daß
die Gemeinde sich bereit erklären werde , beide
Wiener Staatstheatcr zu übrrneh »
m c n. Sic würde sich dann bemühen , durch Be¬

hebung der Orgauisativusmängel . durch eine

straffere Zusammenfassung des weitläufigen ad

mmistvative » Apparates und durch eine Belebung
des Interesses der Bevölkerung für die Theater
das Def' zit abzubauen oder zu beseitigen . Sollte

nach all dem noch immer ein Defizit übrig bleiben ,
so ist die Sladlvcrtvaltung gerne bereit , in Wür

dignng des eminenten . Ktiltttrwcrte » beider

Slaalvlheater das Defizit aus eigenen Mitteln

zu tragen .
Endgültiger Steg der Gemeinde Wien in der

Krcmatoriumsfrage . Ter österreichische Ver «

fassungSgcrichtshof hat die von der

Bundesregierung gegen den Betrieb des
Wiener Krematoriums gcrich : c! eit zwei Be¬

schwerden zurückgewiesen . Der Be -
trieb des KreinntorittntS bleibt also weiterhin
aufrecht — trotz deS gehässigen Kampfes der
Wiener Ehristlichsozialen. die in dem Bestand ' deS
Krematoriums allein schon eine Verletzung ihrer
„christlichen " ORsst' ch' e erblicken .

Hakcnkrenzler dürfen Arbeiter angreifen .
Ans Sleyr wird über folgendes Klasseictirteil
berichtet : Vor längerer Zeit gingen vier Ge -

nossen vom Zlrbcitcrlitrnvercin „ Vorwärts " in
Neu zeug ni » Mitternacht von einer Unter -

Haltung in Letten nach Hause. In Sicrninghoscit
tvarlelen zwei von ihnen auf der Brücke auf die
beiden anderen , die etwas zurückgeblieben waren .
Da kam ei » Rudel deutscher Turner ans sie zu
und einer von ihnen wollte mit einem Zünd -

Hölzchen dem Genossen Friedrich Brandstät -
ter inö Gesicht leuchten. Dieser , der nicht wußte ,
wer die Leute waren und was sie wollten , gab
dem Mann eine Ohrfeige . Da inzwischen die

beiden zurückgebliebenen Arbeiter herankamen ,
fanden eS die Haferfrenzlcr für tätlich , sich zu -
rückzuziehen . Aber bald kanten sie den Arbeiter «

lnrnern mit Verstärkung »ach , und einer der

Hakettkreitzler , ein gewisser Mayr , stürzte sich ans
Vrandstätter und würgte ihn am . Halse; die

Spuren waren noch einige Tage später zu sehen .
Schließlich gelang es de » vier Genossen , die weit

zahlreichen Hakenkrenzler zurückdrängen , Ivo -
bei diese auch eine Anzahl von Beulen davon -

lrnjttn . Die denlsche » Helden ließen sich von

einem gesinnitnaSverwattdle » Arzt ein Parrerc
iibet ihre „ Verletzungen " ausstellen und erstat -
tclen eine Anzeige gegen die Arbeiter . Das Bc -

zirkögericht Steyr begnügte sich, zehn Haken -

kreuzler als Zeugen vorzuladen , die von Brand -

slättcr geführten Zeugen lehnte eS dagegen bis auf
einen ab mit dem Beinerken , daß ohnedies schon
genug Zeugen geladen seien . Vrandstätter wurde
denn auch prompt zu acht Tagen Arrest verurteilt .

Ein sonderbarer Entlassungsgrund . Dieser
Tage fand beim Bezirksgerichte in K i tz b ü h e l

e ' ne Verhandlung statt , in welcher die landwirt -

schaftliche Arbeiterin D. W. ihre Dienstgebcrin ,
Frau Haberl , Gastwirtin in Fieberbrunn ,
wegen Nachzahlung des Entgeltes klagte . Am

Sonntag , den 8. Dezember >923 , ging D. W.

zur Beichte und mußte , da ein sehr großer
Andrang an allen Beichtstühlen herrschte , warten ,
bis sie darankam . Dies hatte zur Folge , daß
sie etwas später , etwa um 8 Uhr früh , wieder
in ihren Dienstort zurückkam . Darauf wurde sie
von Frau . Haberl . welche Präsidentin der katho -
tischen Frauenorganisation ist , auf der Stelle ettt -

lassen. Das Gericht belehrte die Fra » , daß man
mit „Dienstboten " auf diese Weise nicht ver -

kehren darf , und verurteilte sie zur Zahlung der

geforderten Summe , •
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Die geweihten Beziehungen . Der östemi -
«hifthc Bundeskanzler Dr . ®ct | >cl nub der

österreichische Minister d: S Aenßereu Dr . Grü n-

berger werde » am 3, Febcr l . I . *,t> dem an -

gekündigten Besuch in Bukarest eintreffen .
Politische Kreise fassen deii Besuch dahin auf , daß
er den vorzüglichen österreichisch - rumänischen Be -

Ziehungen die Weihe gebe » nd zugleich den

Wnuseh der österreichischen Negierung zum Aus »
druck bringe , diese Beziehungen »och zu festigen .
— Man muß zugeben : Kein anderer alS der

Pfaffe Seipel ist dazu berufener , Beziehungen die

Weihe zit geben . Bersteht er doch, niit dem Weih -
wedel umzugehen . . .

Eine Skandalaffäre in den Berliner Woh -
nungSiimtern . Bon dein Berliner stadtverord -
»etenauSschuß , der zur Nachprüfung von Verfeh -
lungen in deii Wohnnngsämlern eingesetzt ivurde ,
wurde festgestellt , daß insgesamt 10 3 Ange¬
stellte w e ge n Verfehlungen v e r s e tz t.

entlassen oder gerichtlich bestraft
werde » mußten . Der Ausschuß verlangt ferner
Angaben über die Gesainizahl der in den städti -
scheu Wohnungsämtern tätigen Beamten , da diese
. Zahl auf weit über KHK) geschätzt wird . In man¬
chen Bezirken sollen die Wohnungsämter eine

geradezu ungeheuerliche Zahl von Kräften
aufweisen .

Aufgehobene Zuspendicrnng kommunistischer
Blätter . Der Präsekt von M a i l a » d hat die SuS -

peiidlernng der kommunistischen Wochenblätter
wiederum aufgehoben .

Heiteres . lW a n d l » n g. ) Donnerwetter , die

Kälte ! Jehl bin ich beinahe auch schon für die

Feuerbesiattnng , den » einmal mächt ' ich ' S doch »och
recht warm haben aus der Welt ! " — ( V 0 m Wn -

cher »» arkt ) Vom Wnchergericht sind zwei Hühner
»i ! t einein Verweis bestraf ! worden , weil sie so
teure Eier legen . Die Unkosten für die als Zeugen
erschienene » Eiersrauen wurden der Staatskasse auf¬
erlegt . — ( Gin großer Ballabend : ) man

tanzt »och morgens um 3 Uhr . Einer der Ginge -
ladcnen beabsichtigt nach Hanse zu gehen und bittet

den Kellner , ihm Hut und Manie ! zu bringen . „ Aver
vas ist nickt mein Hut ! " „ Ist nicht Ihr Hut ? ES ist

der beste , von denen , die sich noch in der Garderobe

befinden . " „ Aber der meinige war ganz neu

„ Ganz neu ? Die neue » sind nicht mehr da , es ist
schon weit über Mitlernacht . " — ( Der kleine

Kaveri ) muß den Herrn Pfarre , ans Sterbebett

feines BalerS bolen . Da e» Rächt ist und tiefer
Schnee liegt , kommen sie nicht so rasch vorwärts wie

es . Kaveri möchte . Den Herrn Pfarrer aber direkt

zum Lausen anszufordern , getraut sich der Kaveri

nicht . In seiner . Herzensangst dreht er sich zum
Pfarrer » m und sagt : „ Vacha müaßt i, wann da

Balm scho g' sckuorb' n war , wann ma hin kcmma . " —

« Gegenseitig . „ Rein , über mein Schuh,zeug
kann ich nicht klagen ; diele Stiefel B. trage ich

schon fast zwei Jahr « und habe noch leinen Heller für
Reparaturen bezahlt . " „ Ja , das hat mir Ihr ^Schuh -
mache ? gestern auch gellagt . " — iDie Spätz¬
in a r k e. ) In Italic » starb der berühmte Physiker
Prof . E Seine leiblichen Reste wurden verbrannt
iind die Asche streuten die Angehörigen in Erfüllung
einer letzten Verfügung des Verstorbene » in » Meer .
Eine Berliner Zeitung meldet diesen Vorgang unter
der Spitzmarke : „ Der zerstreute Professor . "

MsMMt ODO sosinluolitiL
FUr die Arbeitslosenunterstützung

der Bauarbeiter !

Unter der engherzige » Praris der staatlichen
Arbeitslosenunterstützung » ach dem Gesetze vom
IV. August 1921 , Nr . 322 leiden bclanntlich die

B a u a r b e i t c r besonders . Sic werden im
Sinne der Bestimmung des Paragrapheil zwei
dieses Gesetzes ais „ S a i s o n a r b e i t e r " be¬

trachtet und können nnr ansnahinsweise aus
tbrund einer besonderen Verordnung des Mini -

steriunis für soziale Fürsorge eine teilweise
Unterstützung erhalten . Infolge der fortwähren -
den Einwirkungen der gewerkschaftlichen Organ i -

sation hat nn » das Ministerium für soziale Für -
sorge seinerzeit wohl eine solche Verordnung er -

lassen , die aver durch ihre Bedingungen die Unter -

stütznilg fast unwirksam macht . Diese Bervrd -

ining ist nun noch v e r s ch l c ch t c r t worden .

Abgesehen von der sonstigen zeitlichen Begrenzung
und den verkürzten Unterstützungssätzen können

nach der Verordnung gerade in der schlimmsten
Zeit der Arbeitslosigkeit , in den Winurmonaten ,
die Vauarbciicr überhaupt keine Unterstützung
erhalten . Es ist begreiflich , daß diese Art der aus -

nahmsweisen Arbeitslosenunterstützung besonders
erbitternd auf die Bauarbeiter wirken muß . In
einer Darstellung über die Unznlängiichseilcn in
der Handhabung der staatlichen Arbeitslosenunter¬
stützung hat der Tenische Gewerkschaftsbuiid schon
im Vorjahre ans diese Behandlung von verschiede¬
nen Arbeitergruppcn , die unter den Begriff „ Sai -
sonarbeiter " eingereiht werden , verwiesen und
vom Ptmistcriiim für soziale Fürsorge Abhilfe
verlangt . Run hat auch im besonderen Falle der

Bauarbciterschasc die Zcntralgewerkschastskom -
Mission sich mit einer Eingabe an das Minister um
für soziale Fürsorge gewandt , in der es unter an -
derem heißt : Durch die Verordnung vom 29 . De -
zeimber 1923 Nr . 294 wird neuerlich die Arbeits -

loseimilterstiitzung der Bauarbeiter , die auf dem
§ 19 des Gesetzes vom 12 . Anglist 1921 Nr . 322
deruht , fast unwirksam gemacht . Durch die neue
Verordnung ist den Bauarbeitern die Unter -
stützuug während der Saison , daß ist vom 1. März
bis 31 . Dezember zugesprochen worden , jedoch nnr
für - die Dauer von vier Wochen . Die bisher in
den Monaten I . nner und Febcr zuerkannte er¬
mäßigte Unterstützung ist damit eingestellt . Die
Zentralgewerlschaftskommission sieht sich veran -
»atzt , gegen dieses Unrecht , welches an den Bau¬

arbeitet » verübt wird , die ernstesten Vorstellungen
zu erheben und ersucht das Ministerium für so-
ziale Fürsorge , die Verordnung so abzuändern ,
daß der Anspruch der Bauarbeiter auf Arbeits »

loscimnt ' rstütznng jetzt schon beginnt . Bei den
Bauarbeitern handelt es sich meist » in ganzjährig
beschäftigte Arbeiter , die nnr infolge der Mitte -

rnngSverhältnisse die Arbeit nicht fortsetzen kön¬
nen . Die Löhne der Bauarbeiter sind »ich ; der -
artig , daß in der Saison Rücklagen für die Zeit
der Besch. ftigiingslosigkeit gemacht werden können .

Die Ausfuhr im Jahre 1923 .

Das Statistische StaaiSamt veröffentlicht
soeben eine Uebcrsicht über die Ausfuhr nach den

einzelnen Zolltarifklassen für den Monat Tezem -
der 1923 sowie für die ganze Periode Jänner bis
Dezember 1923 . Diese Taten sind provisorisch ,
endgültige Daten werden in der Jahrespubli -
kation über den Außenhandel der Tsck^echoslowaki -
scheu Republik im Jahre 1923 veröffentlicht .

Insgesamt betrug im Jahre 1923 die

Ausfuhr 11 . 399,772 . 49 ? Kilo und 4,748 . 515
Stücke im Werte von 12 . 518,613 . 927 KS . Nach
den einzelnen Ländern ergibt sich der Wert un -
serer Ausfuhr im Jahre 1923 wir folgt : Oester -
reich 2 . 039,189 . 999 , Deutschland 2. 554,223 . 616 ,
Großbritannien 1 . 216,447 . 727 , Maavarien
713,724 . 962 , Vereinigte Staaten von Nordamerika
555,663 . 929 , Jugoslawien 5u ' ,252 . ! «, „ . - ^c" weiz
487,439 . 943 , . Italien 463,815 . 832 , Rumänien
495,244 . 215 , Polen - 358,994 . 559 , Frankreich
392,345 . 846 , Niederlande 232,141 . 411 , Belgien
96,281 . 609 , sonstige Staate » 1 . 944,828 . 017 KS .

Die dem Werte nach wichtigsten im Jahre
1923 aiisgeführlc » Waren sind die folgenden :
Zucker 474,669 . 132 . Holz . Kohlen 216,322 . 492 ,
Baumwolle . OZarnc u. Waren daraus 181,115 . 661 ,
Glas iind Glasware » 129,332 . 617 , Wolle , Wollen -
garne und Wollemvareu 123,413 . 324 , Eisen und
Eisenwaren 198 . 9<9. 922 , Getreide , Malz . Hülsen¬
früchte etc . 87,142 . 044 , Obst , Gemüse , Pflanzen
55,492 . 111 , Flachs . Hanf , Inte etc . 49,769 . 534 ,
Tonmareu 33,165 . 499 KS .

Die Daten der Einfuhr werden erst be -

kanntgegebon werden .

Summarische Take » über das Auswandc »
rungswcse » in der Tschechoflowakjschen Republik
für das Jahr 1922 bringt die soeben erschienene
Nummer 193 der „ Mitteilungen des Statistischen
Staatsamlcs " . Ihnen zufolge wurden im Laufe
des Jahres 1922 AnSwandcrcrpässe im ganzen
an 39 . 429 Personen ausgefolgt . Von diesen
waren 27 . 647 tschechischslowakischer, 7 . 932 dcut - >
sck?er, 1 . 669 ungarischer und 2 . 181 sonstiger Na¬
tionalität . Die meisten Auswanderer ( 18. 291 )
haben als Reiseziel die Vereinigten Staaten von
Nordamerika angegeben , dann Deutschland
( 5. 298) , Oesterreich ( 4. 214) und Frankreich
( 3. 457) . Vo » den Berufstätigen waren die
meisten Arbeiter und Tagtöhncr ( 21. 671) , dann
Selbständige und Pächter ( 5. 436) . Wenn wir
die einzelnen Beriifsklasscn in Betracht ziehen ,
bemerken wir , daß die meisten berufstätigen
Auswanderer , nämlich 14 . 658 , dem Industrie -
und Gewerbcstande angehört haben ; außerdem
gehörten 7 . 634 der Land - und Forstwirtschaft und
den Fischereien , dem Handel und Verkehr 1. 599 ,
deiil öffentlichen Dienste und freien Berufen 678
und 15 . 359 Personen sonstigen Berufen und der
Kategorie ohne Beruf und ohne Angabe des Be -
rufeS an . In der Zeit der Ausgabe der Pässe
waren 12 . 062 Personen beschäftigungslos .

Der deutsche Finanzminister über Deutsch -
landö Staatswirtschaft . Ii » ll : bcrsccllnb Hain -
bürg sprach heute Reichsfinanzminister Dr .
Luther über die allgemeine Finanzlage Deutsch -
lands . Der Rentenniarkgedaiike habe die Noten -
Presse zum Stillstand aebracht . Nicht der geringste
Betrag an Neichsschatzanweisiiiigen sei seit der
Einführung der Rentenmarc mehr diskontiert
worden . Ein neuer Währungsverfall würde so¬
fort allen Verhandlungen über Kredite ein ' Ende
bereiten . Darum dürsten die Steuermaßnahmeii
vor keiner Schicht des Volkes Halt mach : ». Wenn
alle deutschen Länder dem Reiche bei seinen Er -
spariingSmaßnahmen folgten , könne eine Reichs -
Haushalt aufgestellt werden , der die inneren Aus -
gaben in Teutschland im Jahre 1924 decke . Der
Haushalt decke aber nicht dir Besetznngskosten .
Auch die sogenannten inneren Ansgaden aus dem
Bersailler Vertrag bleiben zum große » Teile un¬
gedeckt. — Die Kreditfrage sei nur mit Hilf : des
Auslandes zu lösen . Zu den Verhältnissen im
besetzten Gebiete sagte der Minister , die rheinische
Govdnotenbank müsse durchaus willkommen sein ,
soweit sie Kreditmöglichkeiten für die Industrie
schaffe . Es sei aber unmöglich , dem zuzustim¬
men , daß die deutsche Währungseinheit zerrissen
werde . Reparationsleistungen könnten von
Teutschland nur getragen werden , wenn als
«sutjiiltrncr das gesamte deutsche Volk in Wirtschaft -
licher und finanzieller Freiheit in Betracht
komme .

Beratung des Budgets in der französischen
Kammer . Ter Genera. beriihterstatier jiir das
Budget Bokanowski erstattete in der französischen
Kammer Bericht über die Fiskalprojekte , deren
schleunige Beratung die Regierung fordert . Bo- -
kanowskl betonte in seinem Berichte die dringende
unaufschiebbare Notwendigkeit , dem Rückgang des
Franken zu steuern . Eine wirtsame Mißuahme
ist lediglich das Gleichgewicht des Bor -
anschlage s. Der Berichterstatter weist so»
dann nach , daß die heimischen Preis « dem
Aufstieg und Rückgang der Währung folgen , und
die Bewegung derselbe » abspiegeln . Er betonte ,
daß der Rückgang der Währung ein Defizit im
Budget zur Folge hat . Redner führte wciters
einige Beispiele an , welche dartun , daß ein Auf¬

stieg der Währung stets eine Besserung der finan -
zteffett Lage herbeiführt . Tie wirtschaftliche Lage
Frankreichs ist vollkommen befriedigend , das

Gleichgewicht in der Handelsbilanz nahezu voll »
kommen wiederhergestellt , der Aufschwung int

. Handel geht rasch vor sich. Die Arbeit ist im

allgemeinen w ever belebt . Somit genug Gründe ,
wie der Berichterstatter erklärt , um eine Siabili -

sieriutg des Franken zu rechtfertigen . Damit die

Besitzer von Franken überzeugt feien , daß wir die

Spekulation zum Stur ; des Franken brechen wer -
den , müßte » wir das Gleichgewicht des außer -
ordentlichen Budgets sicherstellen . ES ist eine nn -
richtige Vermutung , daß die Forderungen Frank -
rcickiS gegenüber Deutschlands gemildert werden

müßten , wenn wir Sparsamkeit im ordentlichen
Budget und da ? Gleichgewicht im außerordent¬
lichen Budget durch neue fiskalische Quellen

sichern werden . Die Zahlungen , welche Frank -
wicht von Teutschland fordert ' und erwartet , wer -
den zur Amortisieriing der öffentlichen Schuld
iind zu Erleichterungen der französischen Steuer¬

zahler verwendet werden . Wenn wir das Gleich¬
gewicht der beiden Budgets mit eigenen Mitteln
durchführe » , werden wir hiednrch umso kräftiger
zur Geltendmachung unserer Ansprüche Teutsch¬
land gegenüber sein .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

N« n >? 1ort tNN Sit Dollar 3 . 00 * 00
Ailrftrt ) 100 Schweiz , Fron ! 10 . 77 * 50
Berlin t Mark 133 . 250,000 . 000 * 00
Wien 1 öfierr . . Uronett 2 . 007 * 00

Prager Kurse am 24 . Jänner .
Oolil War «

100 hall . Mulden . . . 120700 l . ' iO2. 00
1 Billion Mar ! . . 8. 05 *00 8. 251 ) 0
100 ocifi . Franks . . . 140 . 7. von 112 . 25 *00
100 i ' chweiz . Frank . . 0 «3 00 003 . 00
1 Pinns Sterling . . 147 . 05 *00 I - 18. 45. 00
100 Lire 151 . 6250 103 12 *50
l Dollar : 14. S»J' 0" 55 . i0 . 0o
100 franz . Franks . . 155. 25*0. ) 158 . 75 00
100 Dinar . ",9 . 75*00 40. 25*011
lo . ' 00 nioa ar . . vrroneu 12 . 000 ) 12 . 50 00
1,00. 1. 00. ) ooi ». Mari . 3300 ) 4. 10 *00
10. 00t ) iiiterr . . Otoncn . 4. 77 *50 4. 97 *50

KM und Wilsen .
Drittes Arvetter - SymphoiUe' Konzert

in Aussig .
Verschiebungen und Aenderungen rat Pro¬

gramme eines Konzerls sind in der Regel leine

guten Vorbedeutungen und wenn dazu noch ein

Wechsel im Dirigenten eintritt , so gibt dies sehr
[eicht zu den schlimmsten Bcjnrchcnngen Anlaß . An -

statt der Sinfonischen Dichtung „ Lcs PtSlnbes " von

Liszt wnrde die Ouvertnre zu „ Tannhäscr aus
daS Programm gesetzt , die Tranermusik auS „ Göt -
terdämmerung " und „ Tod und Verklärung " von

Richard Strauß entfiel , dafür gäbe es die Sin¬

fonie R r. I V B d n r von Beethoven . Und

doch war diese Aettdcrung in vieler Beziehung an -

statt eine Verschlechterung oinc Verbesserung dcs

Programms , schon ans dem Grunde , weil vorn

Großteil der Besucher , insoweit sie Arbeiter sind ,
gefühlsmäßig Beeiyoven wohl viel besser verstau -
den , leichter ausgejaßt wird , wie Stichard Strauß
und Franz Liszt . Aber auch der Dirigcntcnwcchsel
brachte keine Enttäuschung . Wenn ich auch den ver -

hinderten Dirigenten Leo Blech als Dirigenten
nicht kenne , so verbürgt doch sein berühmter Name

dafür , daß seine Leistungen wohl ein Hochgenuß
gewesen wären ; doch jene des „Ersatzmannes " ,
Herrn Leopold Reick ) 10 ein , Konzertdirelior
der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien , waren
es nicht minder . Schon seine Art zu dirigieren war

für das Auge sympathisch , es war keine Effekt¬
hascherei , sondern ein Eingehen ans alle Feinheiten ,
wobei er mit seilten Händen , besonders mit der

Linken , förmliche Klangwnnder schuft Auch daß er ,
mit Ausnahme des QrchcstervorspielcS zu „Tristan
Uiid Isolde " , alle Pieren ohne Partitur dirigierte ,
wahr wohl ein glänzender Beweis seines Wissens ,
denn diese großen Werke in allen ihren Einzelheiten
im Kopfe zu haben , ist schon ein Wunderwerk ; das
alles aber sozusagen aus dem Handgelenk wieder¬

geben , ist eilt »och größeres . Wie plastisch dieser
Dirigent die Ouvertüre zu „ Tannhäuser " darbot ,
habe ich sie noch nicht oft gehört . ES war ein
wirkliches Meisterwerk der Tirigierkunst . Und wie
schön waren alle Satze der Beethoven - Sinfonie ! Mit
einer Hingabe sondergleichen vertieften sich Diri -

gent und Orchester in dieses Werk , daß wohl auch
dem unmusikalische » Zuhörer da8 Herz dabei aus -
ging . Wie herrlich arbeitete er das „Meistersinger "-
Vorspiel von Richard Wagner heraus ! Dos
Orchester solgle aber auch den Intentionen
ihres Leiters vollständig und ich glaube , daß es
eine Freude sein muß , unter diesem Dirigenten z»
musizieren . Ich hatte nur den einen Wunsch , und
wayrscheinlich hatte ihn auch Herr Rcichwcin , ein
in den Streichern verstärktes Orchester bei dieser
Aufführung zu haben , dann ivar der Erfolg voll -
ständig und restlos . Doch das soll kein Tadel sein ,
denn auS zwanzig kann man nicht die Leistung von
dreißig verlangen . . JjoldenS " Lie ' bcStod gab der
Sängerin Frau Berta Klang vorn Aussiger
Stadttheaier Gelegenheit , ihr im Allgemeinen gut
gebildete » und auch kräftiges Organ zu entfalten .
Inmitten des für diesen Fall eher zu starken
Orchester » sich zu behaupten , ist eine große Auf-
gäbe , die die Sängerin bewältigte , mir fehlt ihr für
diese Partie cttvas mehr ruhige Linienführung an
der Stimme . Alles in Allem , >r r dieses dritte
Konzert das höchststehende der Aussiger Arbeiter -
sinsonie - Kvnzerte und eS wird sehr schwer halten ,
ettvaS Besseres folgen zu lasse ». Der Beifall >ar
groß und herzlich , es herrsch !« förmliche Begeiste¬
rung . Daß der Anfang immer noch unpünktlich ist,
se> ebenfalls vermerkt . -

i

28 . Jänner 1924 .

Spielplan de « Reuen Theaters . Heule Freitag
die Robert Ltolz - Opcrctlc „ M ä d i "; morgen Sams¬
tag Gastspiel Molssi „ Die Jüdin von Tole¬
do " ; Sonntag nachmittags halb 3 Uhr volkstümliche
Nachmittagsvorstellung ( be, besonders ermäßigten
Preisen ) „ Carmen " . abends „ Der Fürst von
P a p pc n b c i in " ; Montag abends Gastspiel Mossi
„ Hamlet " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
abends und Sonntag nachmittags „ Die beut »
scheu Kleinstädter " ; morgen Samstag „ Die
kleine Sünder ! n " mit Pcpi Glöckner - Kramer
und Sonntag abend Gastspiel Moisii „ Parac e I -
sus " und „ Et ist an allem schuld " .

vereinsAachrichten .

#
Touristenverein „ Die Natur ,

freunde " , Ortsgruppe Prag II .
Sonntag , 27 . Jan . , vormil .

tag »: La » deSm » scum . Infam ,
mcnkunft halb 10 Uhr vorm . M» .
senniShalle . Führ . : Reisinger Nach ,

mittag ? : Weißer Berg . Zusammenkunft 1350 .
Bkcpnov , Eiidsl . ler „ B " Führ * Plank .

Mittwoch . 80. Jänner : AnSschuß - Sitzung ,
Verein d. Arbeiter , Punkt halb S Uhr .

Zur Fahrt nach Rollendors ( Erzgebirge , „ Rinn -
src >tiide "- HanS) anmelden . 2556

T « rus » und Bmt
Bwrter Kreis des Arbcltcr - Turn - lind - Sport -

verbände ». ( K r c i S v o r t » r n c r st n n d e. ) Tic -
selbe wird für den 1. und 2. Bezirk am Samstag
und Sonntag , den 26. und 27 . Jänner in Böhm . .
L c i p a abgehalten , und zwar beginnt sie Samstag
Inn 5 Uhr und Sonntag von 7 Uhr bis gegen 6 Uhr .
Für den 3. . 4. , 5. und 7. Bezirk wird sie am 2. uns
8. Febcr in Reichcnberg abgehalten . Beginn
Samstag , den 2. Feber , 8 Uhr nachmittags . Zur
Teilnahme sind alle AbteilungSttirnwarle . welche
das Knaben » , Mädcksem , Männer « und Franentur -
ncn leiten , verpflichtet . Mitzubringen und die
Ucbtingsverzcickmissc s »r das BnndeSlnrnscst . Turn -
kleidung und Tnriischnhe , eventuell ein ? Decke . Hand ,
tnch . Seife etc . Wege » Nachtlager muß sich jeder ,
der dasselbe beansprucht , schriftlich an die Vereine ,
leilnng wenden , wo die Kreisvorlimtstnitde abgehal¬
ten wird , lieber die Notwendigkeit der Delegierung
zit derselben erübrigt es sich wohl , crl ! viele Wort :
zu verlieren , denn cs gilt , für unser erstes Bundes -
lurnsest die wichtigste ' Borarbeit treffen , damit
wir turnerisch gilt abschneiden . Da- . Versäumte nach «
zuhole ». ist ein Ding der Unmöglichkeit Pünktlich ,
feit , Disziplin sind Tugenden cineS freien Turners .
Die Leitung sämtlicher Hebungen ha , BnndeSiiirn -
war ! Genosic I . H ö h n « I.

Ällttellvngen aus dem MHfttm .

Rechenmaschinen , T. Edgar . Neküzanka Ln .
2535
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Stellen -Ausschreibung !
3 » der Marktgemeinde VZroßptteftn wird die

Stell « eine ?

Gemeinde - Setretars
jiir den Konzepts , und Rcchnungadienst zur vromsoc ! «
lchen Belrtzung ousgeschrieben .

Mit dieler Sielt « sind die . für die it . Raimoklalse
» nd Oris > und Teuerung «, Zulagen vorgeschriebenen B«.
Züge verbunden .

Beide Landeatocochen in ZSorl und *Sck>rist er .
wünscht . Persönlich « Borstcilun - , cttt nach Berstän .
digung zugelassen .

Die einsprechend adjustierten »efuche sind b! , zum1. Stütz 192-1 eimudringen .

VUracrmeistrramt
der Marttgemeinde Groffpricfcn ,

am 22. Fünner 1021.
Der Bürgermeister :^ ° 5 Bruno Sichter .

M MW Dil ?
kose KomintHtol , ^ t « n . i 1>r . i , t n

( fioldencs Kre »,elZ »«i ». A! iiiM, .

« oiMitntcn DeutschesLereinzhlwz
Prag . Smeety 22 ( Urania ) . i « o

Gasltrirlsclia!( „LldovQ dum "
der Genossenschaft „ Ganymed "

iSÄ i PRAO II . ,

Cafe ! . Nizza
Kgl . Weinberg « , Jungmannstrafle 27 .

Unser Stammlokal .
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